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60 £$Unflr. Idjfcoetj. $ant>tt> .'üettMttg („Sßeifterblatt") ait. 6

Qn ber eleîtrifcfjen Abteilung fdEjeirien mir befonberS
bemerkenSmert eine ©rbungSbroffelfpuhle neuefter föon»

firultion non 30,000 Volt. ferner eine neue ^onftruktion
eines ©inphafenfpanmmgSroanblerS oon 50,000 Volt,
©benfo intereffiert raie gefreut £)at eS mid), ju fehen,
baß unfere frf)tücigerifcf)e Ffolatoreninbuftrie ba§ Sanb
oon ben auSlänbifd)en Fabrikaten unabhängig ju machen
beginnt, benn fie fabriziert bereits eteftrotecfjni|ct)e Ffolie»
rungSmaterialien unb Fabrikate bis p 150,000 Volt.

©ie 9Rafcf)ineninbufirie ift met)r im Äleingeroerbe als
in ber ©rofjinbufirie oertreten. StuS letzterer ift ein ganz
tteueS SRobell einer Slluminiummalze oertreten.

©roßem Fntereffe begegnet eine îtefenfarte beS VljeinS
bei Vafel, mit ^ötjenfuroen. ferner bie AuSftellung
beS ÜRiebermaffer»0$egulierungSprojekteS oom September
1921 für bie Steilfirecke Vafel ber ©d)iffat)rtSftraffe Vafel—
Strasburg. VemerkenSmert finb bie £>od)mafferbiagramme
für bie ©if)l bei ßürich unb für ben Schein bei 93afet,
beS £>od)roafferS oom 3. bis 5. öiooember 1921.

AuS bem ©ebiet ber SBatjneleîtrifijierung intereffieren
Ztoei SRobelle oon neuen ©ottharblotomotioen ; bie eine

oon 2400 PS für ©inphafenfirom oon 15,000 SBott unb
I673 ißerioben, 75 km maximaler Stunbengefdjminbig»
feit; bie anbere oon 2100 PS für ©inphafenfirom oon
gleicher SpannungS» unb ißeriobenjaf)!/ jebod) oon 90 km
maximaler Stunbengefchmlnbigteit.

©rofjeS Qnterefje ermeckt aud) baS SRobetI einer
automatifrfjen ©elephonzentrale (baS fogenannte „3Xuto=

matif^e ©elepljonfräutein"), baS aber manche ©tjefS nod)
in ÜRatura oorjietjen. ©er SRufiermeffe in Vafel mar
e§ oorbebalten, mid) ferner barüber ju belehren, bafj bie
Stabt ,?,ütic£) am SBerïtag täglich ca. 36,000 ©elephon»
gefpräche, am Sonntag beren ca. 10,000 oerzeidpet.

Verounbert habe id) einen Skaffenfd)ranf, ber bie

Feuertaufe bei einem großen Vranb beftanben hat unb
fo, mie er auS bem Schutt heroorgepgen rourbe, an
ber SRuftermeffe p fehen roar. ©S ift überftüffig p
fagen, baff ©efd)äftSbüd)er unb ©elb, fofern fotd)e§ barin
roar, unoerfehrt erhalten blieb.

Freunblic!) toerbe ich "it Vorbeigehen eingelaben, mit
©let'trijität p heilen, p bügeln unb p lochen unb mir
für bie eteftrifdje Jfjeifjroafferatkumulietung entroeber einen
.flumuluS» ober ißrimuluS»Apparat anpfchaffen. SBenn
roieber beffere Reiten kommen, toerbe ich — unb mit
mir manche anbere — biefer freunblidfen Aufforberung
gerne f^olge leiften.

AuS bem ©ebiete beS VaugeroerbeS ermähne ich,
neben einem $atent=Sparfamin neuefter ßonftruftion,
ein fehr ()übfcf)eS 0berlänber=®halet, ba§ in Natura
ganz in ber 9tät)e beS 9Ruftermeffe=@ebäubeS p fehen ift.

Snapp oor STorfcfjluff oerlaffe ich ^aS SReffegebäube
unb erfahre p meiner Verblüffung oon einem fliegenben
Vuchhänbler, ber fich am bid)tumbrängten portal auf»
gefteltt hat, baff bie Valutafrage nun gelöft fei, unb baff
man im klebrigen für toenig ©elb „ffteue Vorfc|Iäge für
bie Konferenz oon ©enua" laufen könne — bie felbft»
oerftänblich unfehlbar mitlen. F'd) benle, ber Vieber»
mann hat fich in ber Abreffe geirrt; er hätte fich — ftatt
oor bem SReffegebäube in Vafel — in ©enua aufftetlen
follen.

ÜRun, fei bem mie ihm mode, id) entmtnbe mid) tent
bicf)ten ©ebränge beS 9Reffeootplai,eS unb oerliere mid)
im Strafjengemoge, oon ber 6. VaSler SRuftermeffe bie

heften ©inbrüde mit nach £>aufe nehmenb. —Y.

Uertoutäswesen.
©er Schweizer. ©ewerbeuerfiawb pfjtt taut bent

foeben erfchienenen ^yat>re§6eridl)t pro 1921 180 Sei»

tionen mit einer ©efamtphl oon jirla 27,1000 SRit»

gliebern. 77 Seitionen finb VerufSoerbänbe. ©er Ve=

rieht zeugt oon ber regen Tätigkeit ber VerbanbSleitung
unb ber Seitionen, inSbefonbere pr SCßahrung ber Qn»

tereffen beS ©enterbe» unb fpanbelSftanbeS raährenb ber
Übergangszeit, pr fförberung ber eibgenoffifdjen ®e»

raerbegefehgebung unb ber VerufSbilbung, pr Regelung
beS SehrtingSmefenS, beS SubmiffionSmefenS, pr àrebit»

reform u. a. m. ©er Vericht oerbreitet fid) auch auS»

führlich über bie 9Birtfd)aftSpolitik (Sohn» unb fßreiSab»
bau, VunbeSmonopole, gollerhöfjungen unb ©tnfuhrbe»
fchränlungen, ArbeitSlofenfürforge u. a. m.).

©te oereinigten Spenglermeifter non Siirid) «nt
Umgebung haben allroöchentlid)e ^alluIationS»
abenbe eingeführt für bie ülufflärung über ben Abbau
ber Vohmaterialpreife unb Söhne unb bie Fefifetjung
ber ArbeitSpreife. ®ie SRaterialpreife feien um 20 bis
200 % höher als in ber Vorkriegszeit, roäfjrenb ber bis»

herige Sohnabbau 12 9Rp. betrage.

fteimatfdjug. ®ie ©eneraloerfammlung ber fdjmei»
jerifchen Vereinigung für ^eimatfdiuh finbet Sonntag
ben 2. Futi in Sernpad) ftatt. ®ie ©elegierten oer»
fammeln fich am 1. (juli in Surfee. 9lm Sonntag foil
über bie Silferfee» unb Sempad)erfee $raft»
merke biSkutiert merben.

UolKswirtJcbaft.
Vbänbetttng beS FaörifgefeßeS. ®ie eibgenöffifdhe

Fabrikkommiffion, bie fich auS acht Vertretern ber Fa=
brikbefther, acht Vertretern ber Fabrikarbeiter unb jmei
Vertretern ber äBiffenfdjaft jufammenfeht, hatte in einer
Wirklichen Si^ung unter bem ©hef ber Abteilung für
Fnbuftrie unb ©enterbe Stellung p nehmen pm Vor»
fdjlag über bie 3lbänberung oon 2lrt. 41 beS Fabrik*
gefeheS.

®ie neue Faffung beS 3lrtikelS lautet: „Qn
3eiten einer allgemeinen ferneren SBirtfdhaftSkrifiS oer»
längert fich bie nach bem oorangehenben Artikel juläffige
Slrbeitsbauer bis auf 54 Stunben möchentlich- ®et Vun»
beSrat entfdheibet barüber, ob bie VorauSfetpng für bie

Stnmenbung biefer Vefiimmung oorhanben fei. Qn Reiten,
in benen biefe VorauSfehung zutrifft, kann ber VunbeS»
rat ganzen Qnbuftrien ober einzelnen Fabriken eine Ver»
längerung ber möd)entlichen SlrbeitSbauer bis auf 54
Stunben geftatten, menn unb folange bringenbe ©rünbe
eS rechtfertigen." — ®ie Vertreter ber Fabrikanten er»
kläpten, baß bie gegenroärtige Situation bie Slnroenbung
biefeS neuen SlrtikelS 41 erforbere, mährenb bie Vertreter
ber Arbeiter bie Faffung beS SlrtikelS ablehnten. ®em
VunbeSrat ift über bie Sifeung ein Vericht unterbreitet
morben.

Arbeiterbewegungen.
®ûS ©übe beS ©ipferftreilS in Vafel. 3Radh 9lb»

lehnung beS einigungsamtlichen SchiebSfprud)S burdh bie
Arbeiter haben bie Parteien prioate Verhanblungen ge»

pflogen unb bie funkte, über bie fte fich babei nicht
einigen konnten, fchliefdich in einer Konferenz mit bem
Vorfi^enben beS ©inigungSamteS ®r. ®. Vrobbed oer»
gleidhSmeife erlebigt. ®ie SReifter haben bem Vergleiche
fofort zugeftimmt, bie Arbeiter ihn in einer Verfamm»
lung oom testen SamStag oormittag angenommen. ®a=
nach finb bie 3lrbeitSoerf)ättniffe ber ©ipfer nun bis zum
1. SRärz 1924 neu geregelt. ®ie bisherige Arbeitszeit
roirb beibehalten, ber 9RinbeftIot)n roirb oon 2 Fr. auf
Fr. 1.90 unb oom 1. SRooember b. 3. an um roeitere
5 Vappen herabgefe^t. Vor bem 1. SRärz 1923 barf

so Zllustr. fchwetz. Handw -Zeitung („Meisterblatt«) Nr. S

In der elektrischen Abteilung scheinen mir besonders
bemerkenswert eine Erdungsdrosselspuhle neuester Kon-
struktion von 30,000 Volt. Ferner eine neue Konstruktion
eines Einphasenspannungswandlers von 50,000 Volt.
Ebenso interessiert wie gesreut hat es mich, zu sehen,
daß unsere schweizerische Jsolatorenindustrie das Land
von den ausländischen Fabrikaten unabhängig zu machen
beginnt, denn sie fabriziert bereits elektrotechnische Jsolie-
rungsmaterialien und Fabrikate bis zu 150,000 Volt.

Die Maschinenindustrie ist mehr im Kleingewerbe als
in der Großindustrie vertreten. Aus letzterer ist ein ganz
neues Modell einer Aluminiumwalze vertreten.

Großem Interesse begegnet eine Tiefenkarte des Rheins
bei Basel, mit Höhenkurven. Ferner die Ausstellung
des Niederwasser-Regulierungsprojektes vom September
1921 für die Teilstrecke Basel der Schiffahrtsstraße Basel—
Straßburg. Bemerkenswert sind die Hochwasserdiagramme
für die Sihl bei Zürich und für den Rhein bei Basel,
des Hochwassers vom 3. bis 5. November 1921.

Aus dem Gebiet der Bahnelektrifizierung interessieren
zwei Modelle von neuen Gotthardlokomotiven; die eine

von 2400 ?8 für Einphasenstrom von 15,000 Volt und
Itifi'g Perioden, 75 km maximaler Stundengeschwindig-
keit; die andere von 2100 für Einphasenstrom von
gleicher Spannrings- und Periodenzahl, jedoch von 90 km
maximaler Stundengeschwindigkeit.

Großes Interesse erweckt auch das Modell einer
automatischen Telephonzentrale (das sogenannte „Auto-
matische Telephonfräulein"), das aber manche Chefs noch
in Natura vorziehen. Der Mustermesse in Basel war
es vorbehalten, mich ferner darüber zu belehren, daß die
Stadt Zürich am Werktag täglich ca. 36,000 Telephon-
gespräche, am Sonntag deren ca. 10,000 verzeichnet.

Bewundert habe ich einen Kassenschrank, der die

Feuertaufe bei einem großen Brand bestanden hat, und
so, wie er aus dem Schutt hervorgezogen wurde, an
der Mustermesse zu sehen war. Es ist überflüssig zu
sagen, daß Geschäftsbücher und Geld, sofern solches darin
war. unversehrt erhalten blieb.

Freundlich werde ich im Vorbeigehen eingeladen, mit
Elektrizität zu heizen, zu bügeln und zu kochen und mir
für die elektrische Heißwasserakkumulierung entweder einen
Kumulus- oder Primulus-Apparat anzuschaffen. Wenn
wieder bessere Zeiten kommen, werde ich — und mit
mir manche andere — dieser freundlichen Aufforderung
gerne Folge leisten.

Aus dem Gebiete des Baugewerbes erwähne ich,
neben einem Patent-Sparkamin neuester Konstruktion,
ein sehr hübsches Oberländer-Chalet, das in Natura
ganz in der Nähe des Mustermesse-Gebäudes zu sehen ist.

Knapp vor Torschluß verlasse ich das Messegebäude
und erfahre zu meiner Verblüffung von einem fliegenden
Buchhändler, der sich am dichtumdrängten Portal auf-
gestellt hat, daß die Valutafrage nun gelöst sei, und daß
man im Uebrigen für wenig Geld „Neue Vorschläge für
die Konferenz von Genua" kaufen könne — die selbst-
verständlich unfehlbar wirken. Ich denke, der Bieder-
mann hat sich in der Adresse geirrt; er hätte sich — statt
vor dem Messegebäude in Basel — in Genua aufstellen
sollen.

Nun, sei dem wie ihm wolle, ich entwinde mich dem

dichten Gedränge des Messevorplatzes und verliere mich
im Straßengewoge, von der 6. Basler Mustermesse die

besten Eindrücke mit nach Hause nehmend. —^.

iüewanaweze«.
Der Schweizer. Gewerbeverband zählt laut dem

soeben erschienenen Jahresbericht pro 1921 180 Sek-

tionen mit einer Gesamtzahl von zirka 27,1000 Mit-
gliedern. 77 Sektionen sind Berufsverbände. Der Be-
richt zeugt von der regen Tätigkeit der Verbandsleitung
und der Sektionen, insbesondere zur Wahrung der In-
teressen des Gewerbe- und Handelsstandes während der
Übergangszeit, zur Förderung der eidgenössischen Ge-
Werbegesetzgebung und der Berufsbildung, zur Regelung
des Lehrlingswesens, des Submissionswesens, zur Kredit-
reform u. a. m. Der Bericht verbreitet sich auch aus-
führlich über die Wirtschaftspolitik (Lohn- und Preisab-
bau, Bundesmonopole, Zollerhöhungen und Einfuhrbe-
schränkungen, Arbeitslosenfürsorge u. a. m.).

Die vereinigten Spenglermeister von Zürich und
Umgebung haben allwöchentliche Kalkulations-
ab ende eingeführt für die Aufklärung über den Abbau
der Rohmaterialpreise und Löhne und die Festsetzung
der Arbeitspreise. Die Materialpreise seien um 20 bis
200 °/o höher als in der Vorkriegszeit, während der bis-
herige Lohnabbau 12 Rp. betrage.

Heimatschutz. Die Generalversammlung der schwei-
zerischen Vereinigung für Heimatschutz findet Sonntag
den 2. Juli in Sempach statt. Die Delegierten ver-
sammeln sich am 1. Juli in Sursee. Am Sonntag soll
über die Silsersee- und Sempachersee-Kraft-
werke diskutiert werden.

ìlsIIttwiMAâ
Abänderung des Favrikgesetzes. Die eidgenössische

Fabrikkommission, die sich aus acht Vertretern der Fa-
brikbesitzer, acht Vertretern der Fabrikarbeiter und zwei
Vertretern der Wissenschaft zusammensetzt, hatte in einer
kürzlichen Sitzung unter dem Chef der Abteilung für
Industrie und Gewerbe Stellung zu nehmen zum Vor-
schlag über die Abänderung von Art. 41 des Fabrik-
gesetzes.

Die neue Fassung des Artikels lautet: „In
Zeiten einer allgemeinen schweren Wirtschaftskrisis ver-
längert sich die nach dem vorangehenden Artikel zulässige
Arbeitsdauer bis auf 54 Stunden wöchentlich. Der Bun-
desrat entscheidet darüber, ob die Voraussetzung für die

Anwendung dieser Bestimmung vorhanden sei. In Zeiten,
in denen diese Voraussetzung zutrifft, kann der Bundes-
rat ganzen Industrien oder einzelnen Fabriken eine Ver-
längerung der wöchentlichen Arbeitsdauer bis auf 54
Stunden gestatten, wenn und solange dringende Gründe
es rechtfertigen." — Die Vertreter der Fabrikanten er-
kläxten, daß die gegenwärtige Situation die Anwendung
dieses neuen Artikels 41 erfordere, während die Vertreter
der Arbeiter die Fassung des Artikels ablehnten. Dem
Bundesrat ist über die Sitzung ein Bericht unterbreitet
worden.

Das Ende des Gipserstreiks in Basel. Nach Ab-
lehnung des einigungsamtlichen Schiedsspruchs durch die
Arbeiter haben die Parteien private Verhandlungen ge-
pflogen und die Punkte, über die sie sich dabei nicht
einigen konnten, schließlich in einer Konferenz mit dem
Vorsitzenden des Einigungsamtes Dr. G. Brodbeck ver-
gleichsweise erledigt. Die Meister haben dem Vergleiche
sofort zugestimmt, die Arbeiter ihn in einer Versamm-
lung vom letzten Samstag vormittag angenommen. Da-
nach sind die Arbeitsverhältnisse der Gipser nun bis zum
1. März 1924 neu geregelt. Die bisherige Arbeitszeit
wird beibehalten, der Mindestlohn wird von 2 Fr. auf
Fr. 1.90 und vom 1. November d. I. an um weitere
5 Rappen herabgesetzt. Vor dem 1. März 1923 darf
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